
Unheıiligen verwandelt sich NC Selbstabsonderung der Heıligen Die wahre
Kırche befindet siıch nach Schwencktelds Meınung der Zerstreuung W 16 die
Patiıenten Arztes zerstreut eben der WIC die Steine des Tempels umher-
lıegen. Jeder einzelne Christ steht unmittelbarer Verbindung SC1INECMN
Herrn. Das Zeichen der Christen ist die Verfolgung.
Die Ergebnisse SCHIGCT: Arbeit faßt Maron selbst folgenden drei IThesen
S4a|'mımMmen (S 173) 95 Schwenckfelds System stellt sıch uns dar als 110e
zistische gnostisierende christosophische Mystiık der die reformatorischen
Hauptanliegen Glaube un:! Rechtfertigung) grundsätzlich ausgeschieden wer-
den zugunsten des Strebens nach unmittelbarer essentieller Anteılhabe der
göttlichen Substanz der „Erkenntnis (Im Blick auft dieses mystische Sub
stanzdenken 1SEt Vorsicht geboten NIC der Verwendung des Begriffes „Spif-
tualismus“ bei Schwenckfeld!)

Schwenckfelds Kırchenbegriff und persönliche Stellung zurfr Gemeinde
sind völlıg kongruent S$1IE begründen un: tutzen SC1NECIN Separatismus Die

aller MIt (Gotttotale Verderbtheit der Kırche fordert die „Absonderung
substanzieller Verbindung stehenden Heıilıgen ZurC Bewahrung un: Pflege des
göttlichen W esens 171 Einzelnen Diese Absonderung hat die Rıchtung auf
iNe rfein geistliche Kırche der Auserwählten deren Glieder der Zerstreuung
leben WIeE die Patiıenten Arztes keine Verbindung untereinander besitzen
sondern lediglich unmiıttelbarem Verkehr MIiIt diesem steht (s 124 ff

Dieses Bewußtsein unmittelbarer Christus und damit Gottesverbundenheit
1st jedoch der Untergrund au dem Schwenckfelds Gesamtanschauung her-
vorwächst als Ce1M religıöser Individualismus die Gewißheit der indi
viduellen Speisung AaUu$S dem Fleisch un:! lut Christi ohne Vermittlung, hne
den Nächsten un hne die Gemeinde die etzten Heilsgüter WVWort Gottes un!
Sakramente) bereits besitzen und hne Hılfe VO:  m außen uch erhalten un:!
vermehren können (individuelle „Erbauung“ als eigentliche Erbauung der
Kırche).
Dıie Kirchengeschichtsforschung Schlesiens iSTt durch die Arbeit VO:  m Maron
bereichert worden Der VO  - ıhm erarbeiteten Schau Schwenckfelds 1Sst iNe
starke Verbreitung besonders unter den Schlesischen Pfarrern wunschen
denen als erste Pflicht obliegt, sıch MIt der Reformationsgeschichte Schlesiens

befassen. In der Drucklegung des Buches als Beiheft ZU „Jahrbuch Kirche
Osten“ sind leider unverzeihliche Mängel unterlaufen.

Kırche Osten, Studien Zufr Osteuropäischen Kıirchengeschichte
un Kırchenkunde Verbindung MIt dem Ostkircheninstitut hgg VO  3

Evangelisches Verlagswerk Stuttgart 199
Hln 15

Dieser and des Jahrbuches ist fast ausschließlich dem Russıiıschen Lebensraum
gewidmet Die einzelnen Artikel werden VO  3 dem interessierten Leser MmMiıt
Dank begrüßt werden Daß erı Vortrag WIC der VO  3 Klaus ehnert Rah
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iNenNn des 4. Ferienkurses des Ostkıirchen-Instituts der Universität Munster
über das Ihema „Humanısmus 1im Sowjetvolk“ gehaltene erster Stelle ab
gedruckt ist, zeigt ine interessante Weıite der Zielsetzung des Herausgebers VO!

„Kiırche 1mM Osten ‘“ Zu dauern, daß diese Weıte nıcht vordringlich auf die
kirchengeschichtliche und kirchenkundliche Arbeıt der heimatvertriebenen Kır-
chen bezogen ist, haben WIr als Schlesier keinen Anlaß, da WIr ein eigenes
ahrbuc! herausgeben.

Kırche Im Östen, V, Studien Zur Osteuropäischen Kirchengeschichte
und Kirchengründung. In Verbindung mıit dem Ostkıircheninstitut hrsg.
VO Evang. Verlagswerk Stuttgart 1962,
190 Seiten.

In Anbetracht der Aufnahme der Russisch-Orthodoxen Kirche in die Ökume-
nısche Bewegung hat der Herausgeber 1n dem vorliegenden and die russische
Orthodoxie schwerpunktartig berücksichtigt. Neben einem Aufsatz VO!  - Heıinz
Skrobucha S ZUt Ikonographie des Jüngsten Gerichts’ 1in der russischen Ikonen-
malerei“ steht eın ausführlicher Bericht VO!  - Antoni10o0s Alevisopoulos über den
„Besuch des Patrıarchen eks) VO:  - Moskau in Konstantinopel und Athen“ und
ein Literaturbericht VO|  — Robert Stupperich mıiıt dem Titel „Deutsch-russische Be-
zıehungen 1mM Bereich der Kirchen- und Geistesgeschichte”. Die Kırche in Ruß-
and ist ferner durch einen Beıitrag VO:  — Hans Petrı „Schwäbische Chiliasten in
Sud-Rußland“ berücksichtigt, während die Orthodoxıie noch in dem Aufsatz
VON Friedrich Heyer „Geschichte der Orthodoxen Kırche in merika“ gewürdigt
wird eıitere Auf{sätze befassen sıch mıt dem baltischen Pfarrhaus und den
Mennoniten in Altpreußen. Die TO!  6 berücksichtigt uch die
S C” F  C 1n den polnısch besetzten deutschen Ostgebie-
ten. Hıer heißt (Seıite 154)

„Eıne relative Selbständigkeıit haben immer noch die Restgemeinden 1n Hınter-
POMMCIN und Niederschlesien. Im Raum Stolp-Kößlin-Belgard-Kolberg werden
die dort lebenden deutschen Evangelıschen VÖO!  - dem VO: W arschauer Konsisto-
t1um eingesetzten Pastor Gustaw Buchart (geb betreut. Die deutschen
Evangelischen in Niederschlesien werden weıter VO:  — Pfarrdiakon Wolfgang
Meissler (geb. und Pastor Josef Pospiech (geb die ide in
Waldenburg wohnen, versorgt. Neben ihnen sind 1ne Reihe VO  - pommerschen
und schlesischen Lektoren und anderen kirchlichen Mitarbeitern ENNEN, die
treu ıhren Dienst Eın besonderer Tag für Stettin w ar die Einweihung der
mıiıt staatlıcher und ökumenischer Unterstutzung tenovierten Gertrud-Kirche

1960, die nunmehr “Trinitatiskirche“ heißt Das Gotteshaus gehört
der evangelisch-augsburgischen Gemeinde Pastor Gustaw Meyer). Jedoch
bleıibt der deutschen evangelischen Restgemeinde das Mitbenutzungsrecht. Der
Festgottesdienst versammelte 700 äubige aus Stettin und Umgebung. An der
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